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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 13. Sept. 
Die Landtagswahlen, vor denen wir ſtehen, 
baden über die Zuſammenſetzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
3 ſes während der nächſten fünf Jahre entſcheiden. Fünf 
di hre ſind ein langer Zeitraum, in dem viel Gutes, aber auch 
el Unheilvolles ſich ereignen kann. Und daß heute Kräfte 
8 Neigungen vorhanden ſind, die nach ſehr bedenklichen 
elen hinſtreben, dafür iſt das Zedlitzſche Volksſchulgeſetz, 
ches eine Zeit lang wie ein unabwendbares Geſchick über 
unſeren Häuptern hing, ein warnendes Beiſpiel. Die liberalen 
Petteien im Abgeordnetenhauſe hatten nicht die Kraft, dieſes 
ttentat auf die Volksſchule, den Ruhm und Stolz Preußens, 
zu vereiteln; das Volk ſelber mußte ſich erheben, um ſeine 
geistige Freiheit zu vertheidigen. Der Umfang und die Gewalt 
er Bewegung hat bewieſen, daß der liberale Gedanke noch 
beute in der großen Mehrheit unſeres Volkes lebt, und daß 
e Vertretung, welche er in dem letzten N e 
Bla. in einem ſchroffen Mißverhältniß zu ſeiner wirklichen 
edeutung ſtand. Daraus aber ergiebt ſich ganz von ſelber 

| de Aufgabe, welche in den Landtagswahlen zu löſen iſt: es 
Alt, dem Liberalismus die ihm gebührende 
tel auch Volksvertretun 
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lung in der 
ieder zu gewinnen und dadurch unſere innere Ent⸗ 
wickelung in die geſicherten Bahnen eines gleichmäßigen, ſtetigen 
ertſchritts zu lenken. Wäre damals, als das Volksſchul 
geſetz noch auf der Tages ordnung ſtand, oder kurz nach ſeinem 


| 
| lle, als die gewaltige Erregung noch im Volke nach⸗ 


Ja 
züterte, eine Neuwahl ausgeſchrieben worden, fo iſt 
mit Zweifel, daß die liberalen Parteien wieder 


ei Mehrheit in das Abgeordnetenhaus 
1 gezogen wären, wie ſie ſie früher viele Seſſionen hindurch 
1 der len aben. Man hatte ſich damals unter dem Eindrucke 
gemeinfamen Gefahr wieder auf die Gemeinſamkeit der 
Ideen und der Ziele besonnen, die in dem Parteihader des 
lezten Jahrzehnts in den Hintergrund getreten war. Herr 
u, Bennigſen hatte im Reichstage dieſer Empfindung beredten 
Ausdruck verliehen und die Antwort, die fein Appell aus der 
finnigen Partei heraus fand, zeigte, daß der gleiche Zug 
durch die liberalen Parteien ging; daß man ſich hüben wie 
tüben der Nothwendigkeit bewußt geworden war, feſt 
zuſammenzuſtehen, um dem liberalen Bürgerthum in Stadt 
und Land wieder den ihm gebührenden Einfluß auf 
die innere Entwickelung zu verſchaffen. Leider hat ſich in⸗ 
wiſchen die Lage wieder verändert. Der Kampf um die 
. ilitärvorlage hat die freiſinnnige Partei in Folge der plötz⸗ 
lichen Nachgiebigkeit ihres rechten Flügels gegen die Re⸗ 
Lamon enen getrennt und die hierdurch hervorgerufene 
ung in. der liberalen Wählerſchaft iſt noch nicht über⸗ 
A ganz überwunden; in Folge deſſen fehlt es dem liberalen 
Vürgerthum vielfach noch an dem Selbſtvertrauen, welches oft 
der beſſere Theil der Kraft iſt. Das Ziel muß daher niedriger 
bolt werden. An die Erlangung einer liberalen Mehrheit 
Abgeordnetenhauſe ift für diesmal nicht zu denken; es kann 
ſich nur darum handeln, die klerikal⸗konſervative Mehrheit zu 
8 prengen, welche jederzeit bereit iſt, die Geiſter zu knebeln. 
azu bedarf es der Eroberung von einigen dreißig Sitzen 
gi dieſes Ziel wird unzweifelhaft erreicht werden, wenn die 
len aller Schattirungen ſich nur gegenwärtig halten, was 
auf dem Spiele ſteht. Das Schulgeſetz iſt gefallen, aber was vor 
Jahren geweſen iſt, kann in abermals zwei Jahren 
Boberkehren, und wenn ſich r 
olkes ſicherlich wieder mit gleicher Stärke einem ähnlichen 
h fee gegenüber erheben würde, jo vermag doch Niemand zu 
agen, ob ſie auch an der entſcheidenden Stelle, die einmal 
dutſcheidend eingegriffen, wiederum dergleichen Bereitwilligkeit 
5 Eingreifen begegnen würde. Wenn das Volk heute aber- 
eine Mehrheit aus Konſervativen und Klerikalen wählt, 
ird man dann nicht vielleicht an jener Stelle darin den 
eis erblicken, daß jene Bewegung damals überſchätzt 
worden iſt? Darum heißt es heute für alle Liberalen, 
Schulter an Schulter feſt zuſammenzuſtehen, denn wir befinden 
uns vor einer verhängnißvollen Entſcheidung. 
Nach den franzöſiſchen Stichwahlen hatte die 
Nod. Allg 8175 a außerordentliche Raſchheit gerühmt, 
mit das Ergebniß der Wahlen zuſammengeſtellt und bereits 
am zweiten Tage nach den Wahlen bekannt gegeben worden 
dvar; da ſehe man, meinte fie, bis zu welchem Grade „Frank⸗ 
deich unter dem Zeichen des Verkehrs“ ſtehe. 
Dieſes Lob unſeres Nachbarſtaates war ein wenig unvorſichtig; 
lian man erinnerte ſich in Folge deſſen, daß die erſten amt⸗ 
Nr 
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stagswahlen ſehr fehlerhaft waren und daß die 


dann auch die Empörung des |j 


Zuſammenſtellungen des Ergebniſſes der letzten deutſchen e 


Statiſtik dieſer Wahlen bis zum heutigen Tage noch nicht 
bekannt gegeben worden iſt, obwohl inzwiſchen mehr als 2½ 
Monate verfloſſen ſind. Es fehlte nicht an Fragen, warum 
das, was in Frankreich gemacht wird, nicht auch in Deutſch⸗ 
land möglich ſei und ob Deutſchland denn nicht unter dem 
Zeichen des Verkehrs ſteht. Darauf kam die „Poſt“ mit der 
Erklärung, daß die Zuſammenſtellung längſt fertig ſei, aber, 
ſetzte ſie hinzu, die Freiſinnigen würden von ihrer Veröffent⸗ 
lichung wenig Freude haben, denn es ergebe ſich daraus, 
daß ſie 200 000 Stimmen verloren hätten. Nun hätte man 
wohl erwarten dürfen, daß die fertige Statiſtik endlich der 
Oeffentlichkeit übergeben werden würde, wobei ſich dann ja auch 
herausgeſtellt haben würde, ob die „Poſt“ mit ihrer Be⸗ 
hauptung im Rechte war oder nicht. Aber man wartet noch 
immer vergeblich darauf und die „Nat. Lib. Korr.“ berichtet, 
wie in der heutigen Morgennummer unſeres Blattes mitge⸗ 
theilt, ſogar, daß die Statiſtik „ſchwerlich vor Beginn der 
Reichstagsſitzung zur öffentlichen Kenntniß gebracht“ werden 
wird. Aber warum denn nicht? muß man da fragen. Schwer⸗ 
lich wird ein Menſch einen vernünftigen Grund für dieſe Ge— 
heimnißkrämerei vorbringen können. Solche Statiſtiken werden 
doch nicht aufgeſtellt, um in den Mappen dieſes oder jenes 
Reichsamts zu ſchimmeln oder um irgend einem „wohlgeſinn⸗ 


9 ten“ Blatte Stoff zu einem Angriffe auf eine mißliebige Partei: 


gruppe zu geben, ſondern ſie ſollen die Oeffentlichkeit über die 
thatſächlichen Zuſtände im Vaterlande aufklären. Die Art, 
wie dieſe Angelegenheit von unſeren maßgebenden Stellen be⸗ 
handelt wird, zeigt, daß Deutſchland allerdings nicht „unter 
dem Zeichen des Verkehrs“ wohl aber noch ganz „unter 
dem Zeichen der Bureaukratie“ ſteht. 


Mehrere freikonſervative Blätter hatten berichtet, daß 
„Frhr. von Huene anſcheinend auch aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe ausgemerzt“ werden ſolle; die Geiſtlichen, in deren 
Händen die Wahlleitung liege, hätten bereits den Bauer Strzoda, 
einen Polen, an Stelle v. Huenes für den Wahlkreis Neuſtadt⸗ 
Falkenberg nominirt. In klerikalen Blättern wird dieſe Nach⸗ 
richt als eine „grobe Erfindung“ und „Verdächtigung der ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit“ bezeichnet. Daß man an den leitenden 
Stellen im Centrum eine ſolche offene Feindſeligkeit gegen 
Herrn v. Huene beabſichtigen und dadurch den Bruch mit dem 
ſchleſiſchen Adel unheilbar machen ſollte, kann nach dem Ver⸗ 
laufe der Würzburger Verſammlung im Ernſte Niemand glau⸗ 
ben. Und wenn ſich im Wahlkreiſe eine Anzahl Wähler finden 
ſollten, die auch bei den Landtagswahlen ihre Gegnerſchaft 
gegen den militärfrommen Herrn v. Huene zum Ausdruck brin⸗ 
gen möchten, ſo wird die Centrumsleitung wohl ihren Einfluß 
aufgewandt haben, um ſie von ihrem Vorhaben abzubringen. 


Von franzöſiſchen Preßſtimmen über die 
deutſchen Manöver ſind die Aeußerungen des „Temps“ 
bemerkenswerth, die win, ohne fie auf ihre Richtigkeit zu 
prüfen, als Auffaſſung eines franzöſiſchen Beobachters wieder⸗ 


f 
neben. * 7. d. Mts. ſchreibt der Berichterſtatter des 
„Temps“: 

Der Kaiſer und auch General v. Schlieffen haben mehrfa 
ihre Unzufriedenheit über die mangelhaften Rea en — ur 
Hlärenden Kavallerie geäußert. Der heutige Angriff der unabhän⸗ 
gigen Kavallerie-⸗Divlſion des 16. Korps hat zum Theil die Fehler 
dieſer Waffe wieder gut gemacht und zu gleicher Zeit den Sieg 
dleſes Korps entſchleden, das ſein Kommandeur ausgezeichnet ge- 
führt bat. Seit Beginn der Manöver war ſch oft erſtaunt darüber, 
daß jo wenige Velocipedfahrer für den Auftlärungsdienſt verwandt 
werden, ich habe nur wenige Ordonnanzen auf den Straßen ge⸗ 
ſehen, dieſe fuhren freilich ſehr gut und ſchnell. Man hat mir 1 5 
agt, man verwende das Velociped mehr bei Nacht zum Melde⸗ 
dienſt, der Generalſtab fet der Anſicht, daß der Veloclpedfahrer 
Nachts ſicherer ſei als das Pferd, deſſen Kräfte im übrigen für den 
Tag aufgeipart werden müßten. Für den Aufklärungedienſt legt 
man hier dem Velociped keine große Bedeutung bei, weil es an 
die großen Straßen . it. Nach dem Gefecht rückten die 
Truppen auf ihre Biwakplätze. Das iſt ſeit Dienſtag die dritte 
Nacht, die ſie unter dem Zelte zubringen. In Folge deſſen hört 
man Murren und ſelbſt die Offiptere ſcheinen unzufrieden zu fein. 
Diefe Auſelnanderfolge von Blwaks ſcheint fie umſomehr ange: 
griffen zu haben, als das Gepäck, das Stroh, das Holz, ſelbſt die 
Lebensmittel verſpätet eintrafen, oft erſt mit Einbruch der Nacht. 
Darunter hat die Ruhe der Leute und auch ihre Geſundheit ge⸗ 
litten. Beſonders das achte Korps tft dadurch heimgeſucht worden. 
Dieſe Truppen find jetzt fait feit fünf Wochen im Manöver und 
das erklärt die mehrfach vorgekommenen Fälle von Durchfall, Kolik 
und Magenſchmerzen. Der Geſundheitszuſtand des 16. Korps, das 
länger in den Garniſonen geblieben, iſt welt beſſer. Der Zuſtand 
der Pferde iſt in beiden Korps befriedigend, ſie haben Proben 
großer Ausdauer gegeben. 


Ueber den Kavallerie⸗Angriff am 8. ſchreibt der⸗ 
ſelbe Berichterſtatter: 

An der Spitze von 12 Regimentern warf ſich der Kaiſer in 
geſtrecktem Galopp auf die 5. bayeriſche Divifton. Während ſeine 
800 Reiter mit eingelegten Lanzen über Felder und durch Wein⸗ 
gärten vorſtürmten, richtete die Infanterte auf ſie ein Schnellfeuer, 
das im Ernſtfalle die beiden Kavallerie⸗Dlolſionen vernichtet hätte. 


Ein anderes Crgebniß hätte dieſer Bravour⸗Angriff nicht gehabt. 
Das Schauſpiel ſelbſt inmitten der ſonnenbeſtrahlten Ebene war 
eines der feſſelndſten, die ich je geſehen habe. Die Kritik hatte 
diesmal beſonderes Intereſſe wegen der eingehenden Erörterung 
dieſes Reiterangriffs des Kaiſers, der dabei eine unbeſtreitbare 
Unerſchrockenheit an den Tag gelegt hat. Gleſchwohl waren der 
Chef des Großen Generalſtabs, General v. Schlieffen, und Prinz 
Albrecht von Preußen als Sckhiedstichter geneigt, dem Angriff nur 
einen relativen Nutzen zuzuerkennen, die Schnellfeuergewehre, 
meinten fie, hätten wieder einmal bewleſen, daß derartige Helden⸗ 
thaten nur Todesritte ſeien. Dagegen hätten die 12 Regimenter, 
wenn ſie in einer Umgehung auf die feindliche Artillerie geführt 
worden wären, dieſe zerſchmettern können, wie das in kleinem 
Maßſtabe geſtern gezeigt wurde. ... Beſonders das 16. Korps 
hat tüchtige Eigenſchaften gezeigt und Beweiſe einer ſorgfältigen 
und unermüdlichen Ausbildung gegeben. Trotz der einzelnen 
Schnitzer, die bei allen Manövern vorkommen, kann man ſagen, 
daß die Soldaten und die Offiziere Truppen erſter Ordnung ſind. 
Das 8. Korps war weniger vertraut mit der Gegend und war 
dadurch zweifellos ſo im Nachtheil, daß ein zutreffender Vergleich 
ſchwierig iſt. Ich gedenke darauf zurückzukommen. 

In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes 
am Montag beantragte der radikale Abgeordnete Dal ziel 
die 5 des Gehaltes des Herzogs von 
Cambridge, des Oberbefehlshabers der britiſchen Armee, 
um 100 Pfund als Proteſt gegen die jüngſt erfolgte 
Ernennung des Herzogs von Connaught 
zum Höchſtkommandirenden der Truppen im Standlager von 
Adlerſhot. Dieſe Ernennung wurde von dem Antragſteller 
wie von anderen Radikalen als ein ſchmählicher Nepotismus 
gerügt, weil andere verdienſtvolle ältere Generale, darunter 
Lord Roberts, bei Beſetzung des wichtigen Poſtens zu 
Gunſten eines Prinzen von Geblüt übergangen worden ſeien. 
Kriegsminiſter Campbell⸗Bannerman vertheidigte die 
Ernennung des Herzogs von Connaught, für die, wie er er⸗ 
klärte, nicht der Herzog von Cambridge, ſondern er allein 
verantwortlich ſei. Der Herzog ſei nach Anſicht des ganzen 
Heeres, vom Gemeinen bis zum General, für den Poſten vor⸗ 
trefflich geeignet, überdies ſei er der älteſte auf der Liſte der 
für den Poſten ernennbaren Generale. Von Günſtlingswirth⸗ 
ſchaft oder Nepotismus könne daher nicht die Rede ſein. 

em General Roberts konnte der Poſten nicht angeboten 
werden, nachdem er Oberbefehlshaber in Indien geweſen war. 
Die Ernennung des Herzogs erfolgte im beſten Intereſſe des 
Heeres. Nachdem noch der frühere Kriegsminiſter Stan⸗ 
hope für die Ernennung eingetreten war, wurde Dalziels 
Antrag mit 156 gegen 39 Stimmen verworfen. 


Dentihland. 


— Berlin, 12. Sept. [Die Phraſe vom Vier⸗ 
bun d.] In der auswärtigen Politik giebt es nicht viele 
Dinge, die ſo unmöglich ſind wie der Beitritt ice 8 zum 
Dreibunde. Trotzdem machen ſich einige ausländiſche Blätter 
das Vergnügen, die Erweiterung des Dreibundes durch die 
Angliederung Englands als wahrſcheinlich hinzuſtellen, und als 
ob die Verfaſſer den geheimſten Verhandlungen der leitenden 
Staatsmänner beigewohnt hätten, wiſſen fie ſogar Einzelheiten 
ſeltſamſter Art zu berichten. Die ſeltſamſte davon iſt wohl, 
daß Gladſtone perſönlich für den Vierbund gewonnen ſei. 
Natürlich iſt das Alles Unſinn, und es verlohnte ſich nicht, 
darüber zu reden, wenn es nicht gerade engliſche Blätter wären, 
die die Vierbundfrage angeſchnitten haben. Das Einzige, aber 
nicht gerade unweſentliche, was man aus dieſer Verbreitung 
erfundener Nachrichten lernen kann, iſt ſomit, daß den Eng⸗ 
ländern das Feuer auf den Nägeln zu brennen beginnt. Sie 
haben ſich ſoeben erſt in der ſiameſiſchen Frage von Frankreich 
überrumpeln laſſen; fie verſehen ſich keiner Freundlichkeiten 
vom Vorſchreiten Rußlands in Zentralaſien ſie machen endlich 
die unangenehme Wahrnehmung, daß der Flottenbeſuch von 
Toulon ſeine Spitze mindeſtens ebenſoſehr gegen das britiſche 
Uebergewicht im Mittelmeer wie gegen den Dreibund richtet. 
Aus eigener Kraft und durch entſchloſſene Politik das Gegen⸗ 
gewicht zu ſchaffen, dazu fehlt es den leitenden Staatsmännern 
in London an Initiative, und ſo kehren ſich die Blicke auf 
den Dreibund, beſonders auf Deutſchland. Eine Erweiterung 
des Dreibundes in dem Sinne, daß die n 
Mächte irgend eine Bürgſchaft für die Wahrung ſpeziell 
engliſcher Intereſſen übernehmen ſollten, wäre den Eng⸗ 
ländern gewiß recht. Aber die entſprechende Gegenleiſtung 
zu gewähren fällt ihnen nicht ein, und man muß 
erechter Weiſe anerkennen, daß ſie dazu auch nicht im Stande 
And, Es iſt ein Mißverhältniß da zwiſchen der weltumſpan⸗ 
nenden Größe der engliſchen Intereſſenſphäre und der mate⸗ 
riellen Machtentfaltung, die das Inſelreich auch bei größter 
Anſtrengung aufbieten könnte. Der Einſatz alſo, den der 
Dreibund durch ſeine eigene Macht hergeben würde, ließe ſich 
von engliſcher Seite niemals aufwiegen. Dieſe ſo einfache 


un" 


Sachlage verſchiebt ſich trotz ihrer Verſtändlichkeit ſogar für 
deutſche Beobachter zuweilen, indem als Haupthinderniß des 
Beitritts Englands zum Dreibunde regelmäßig hingeſtellt wird, 
daß formelle Bündnißabſchlüſſe nicht zu den Ueberlieferungen 
der engliſchen Politik gehören, und daß ein Bündniß die Zu⸗ 
ſtimmung des Parlaments erforderte, was aus verſchiedent⸗ 
lichen Gründen nicht angehe. Abgeſehen davon, daß es nicht 
einmal richtig iſt, daß das Parlament Bündnißverträge nicht 
vorgelegt bekommen könne, wird dabei die Hauptſache über⸗ 
ſehen, nämlich daß von unſerer Seite zweifellos niemals 
auch nur der leiſeſte Verſuch gemacht worden iſt, ein geſchrie⸗ 
benes Verhältniß mit dem britiſchen Reiche einzugehen. Wenn 
die Organe des Fürſten Bismarck von Zeit zu Zeit die Be⸗ 
ſorgniß ausſprechen, daß man ſich hier mit England zu tief 
eingelaſſen haben könne, und wenn ſie vor weiteren Engage⸗ 


ments warnen, jo heißt das wirklich, offene Thüren einrennen. B 


Das deutſch⸗engliſche Verhältniß, freundſchaftlich wie es nach 
der ganzen Natur der beiderſeitigen Intereſſen ſein muß, iſt 
gegenwärtig jchwerlich enger, als es unter dem Fürſten Bis⸗ 
marck gemein iſt. Die Hoffnungsſeufzer, mit denen die eng⸗ 
liſche Preſſe ſich nach dem Vierbund ſehnt, würden nicht ſo 
laut ertönen, wenn die Engländer auf unſere Kriegs macht 
mit der Sicherheit rechnen könnten, wie es, ſelbſtverſtändlich 
unter den entſprechenden Bedingungen, das Donau⸗-Reich und 
Italien kann, und wie wir es umgekehrt dieſen beiden Staaten 
gegenüber dürfen. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, wird mit der 
Vernehmung von Sachverſtändigen in Sachen der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertragsverhandlungen am 15. 
d. Mts. begonnen werden. 

— Die geplante Neuorganiſation der preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahn verwaltung ſcheint noch in 
weitem Felde zu ſtehen. Nach neueren Mittheilungen iſt die 
Angelegenheit von völliger Klärung noch weit entfernt. Jeden: 
falls werde die Neueinrichtung nicht eher als zum Beginn 
des Rechnungs jahres 1894/95 zu erwarten fein. 

* Kaſſel, 10. Sept. Der diesjährige Kongreß des 
Centralverbandes deutſcher Kaufleute fand geſtern 
und heute hierſelbſt ſtatt. Die heutige Hauptverſammlung begann 
um 9 Uhr im großen Stadtparkſagle, anweſend waren über 100 
Delegirte, Senator Schulze⸗Gifhorn führte als Präſident des 
Verbandes den Vorſitz und erſtattete den Jahresbericht. 
Verband zählt jetzt 132 Vereine mit über 7000 Mitglieder. Die 
finanzielle Lage des Verbandes iſt eine günſtige. Die Neuwahl 
des Vorſtondes hatte das Ergebniß. daß die ausſcheidenden Herren 
Tamm: Leipzig. Wilh. Meyer⸗ Hannover, Ra be- Magdeburg 
und Kaiſer⸗ Breslau wiedergewählt wurden. Der gemeinſame 
Antrag des „Vereins Leipziger Kaufleute und des Verbandes 
der Provinz Sachſen ꝛc.“ auf Gründung einer Sterbekaſſe für 
Verbandsmitglieder wurde in dieſer Form nach löngerer Debatte 
abgelehnt, dagegen der Abänderungsantrag angenommen, wonach 
es den Mitgliedern des Centralverbondes freigeſtellt wird, 
unter ſich eine Hilfskaſſe zu gründen, welche zwar die Firma 
des Centralverbandes führen kenn, aber nicht der Auſſicht 
und Verwaltung des Central-Vorſtandes unterliegt. Der 
Antrag des Vereins zum Schutz des Handels und Gewerbes 
in Breslau: „Die von ihm im Auftrage des Provinzlalverban⸗ 
des entworfene Geſchäfts⸗ und Hausordnung für das 
Perſonal im Handelsgewerbe als Centralverbandsſache 
anzunehmen und zu behandeln“, wurde nach eingehender Debatte 
angenommen. Eine außerordentlich lebhafte, mehrſtündige Debatte 
entipann ſich darauf über folgende Anträge, die gemeinſam berathen 
wurden: „Der Verein Laurabütte bezw. der Provinzialverband 
Schleſien beantragt: a) Die königlich preußtiſche Staatsregierung 
wird erſucht: alle Konſumvereine für den Branntweinverkauf 
konzeſſionspflichtig zu machen; b) den Konſumvereinen, die eine 
ſolche Konzeſſion nicht beſitzen oder ſoweit fie eine eingetragene 
Genoſſenſchaft nicht darſtellen, den Branntweinverkauf auch an Mit⸗ 
lieder zu unterſagen; c) Staatsbeamte, Lehrer ꝛc. dürfen weder im 
Vorftande noch im Verwaltungs rathe eines Konſumvereins eine 
Stellung bekleiden.“ Der Württembergiſche Schutzverein für Handel 
und Gewerbe beantragt: „Für eine dem Reichstage zu unterbreitende 
Petition gegen das Hauſirweſen und Detail: 
reifen ſollten nach dem Vorbilde Württembergs durch ſämmtliche 
dem Verbande angehörige Vereine im ganzen deutſchen Reiche 
Unterſchriften von Konſumenten geſammelt werden.“ Der Kauf⸗ 
männiſche Verein des Kreiſes Neuhaus a, d. Oſte beantragt den 
Erlaß einer Petition betreffend: „a. Einſchränkung des 
Buchen andels und Verbot des Detallreiſens, b. Verbot der 

anderlager und Waaren⸗Kreditvereine, c. Beſchränkung der Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte, d. Verbot an die Konſumvereine, Waaren an 
Nichtmitglieder zu verkaufen und Feſtſetzung neuer Strafen in 
Uebertretungsfällen.“ Ferner wird gewünſcht, daß dieſe Petitionen 
an ſämmtliche landwirtbichaftliche Vereine, Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
vertretungen mit der Bitte, ihr Einverſtändniß zu erklären, geſandt 
werden. Schließlich wurde der Vorſtand beauftragt, über dieſe 
Anträge und die heutigen Verhandlungen eine Denlſchrift auszu⸗ 


arbeiten und ſolche in beſonderer Audienz dem Kaiſer zu über⸗ 5 


reichen, auch dieſelbe an ſämmtliche Abgeordnete, Behörden ıc. 
zu ſenden. Ferner wurde noch eine Reſolution angenommen, 
worin es getadelt wird, daß Beamte und Offiziere 
Handel treiben und durch Bildung von Konſumvexeinen 
Handel und Wandel untergraben. Als nächſtjähriger Verſamm⸗ 
lungsort wurde Dresden gewählt. 


Der Kaiſer in Baden. 


Bei dem Paradediner im Schloß zu Karlsruhe 
begrüßte der Großherzog den Kaiſer in längerer Rede und 
hieß ihn im Namen des badiſchen Volkes und Landes herzlich 
willkommen. Darauf brachte der Kaiſer folgenden bereits in 
8555 kurzen Auszuge mitgetheilten Trinkſpruch auf den Groß⸗ 
erzog aus: 

„Durch Eurer Königlichen Hohelt gnädige Worte und durch 
den Can den Sie u ER und Volke mir bereitet, 
m Ste mich zu Ihrem Schuldner gemacht, und bewegten 

erzens ſpreche ich fan! meinen innigſten Dank dafür aus. Wie 
ſollte es auch anders ſein! Führt mich doch der Weg, den ich bis 
hierher gemacht habe, von dem Schloß am Rhein, wo ich ſoeben 
noch unter den ſchönſten Erinnerungen weilen konnte, über die 
Stätten dahin, auf denen unſer Reich geſchmiedet und die 
deutſche Kaiſerkrone erkämpft wurde, hlerher in dieſes herrliche 
Land, in dieſes gaſtliche Haus, in deſſen mir wohlbekannten 
Räumen allerorten Erinnerungen auflauchen, die in einer unlös⸗ 
baren Kette ſich aneinander ſchlingen gleich denen, wie ich ſie in 
Koblenz verlaſſen habe. Und auch der heutige Tag auf dem Felde 
da draußen, wer würde nicht ſchweren Herzens an die Zeit zurück⸗ 


Der | W 


Beiden, ſondern manchem 5 deutſchen Mann der Gedanke auf: 
ufgabe noch gewachſen bleiben? Will 


die mit Kalſer Wilhelm und Kaiſer Ph gefocten, 
eldzügen bedecken, 


lebte unſer Volk fand ſich 


werde! Mögen in Zelten der 1 ul K und des Zweifels ſtets 
ſolche Fürſten ihm beichteden fein, wie Eure königliche Hoheit und 
meine Vettern! Dann wird es von uns und von dem Deutſchen 
Reiche ebenſo heißen, wie dereinſt von meinem ſeligen Urgroßvater 
und Großvater: Sie haben mich gedrängt von Jugend auf, aber 
ſie haben mich nicht übermocht! Und nun erhebe ich mein Glas 
und trinke auf das Wohl Euer Königlichen Hoheit, Eurer König⸗ 
lichen Hoheit Haus und Badens ſchwertbewährte Söhne, alt und 
jung, ſie leben hoch, nochmals hoch und zum dritten Male boch!“ 

Auf das Parade⸗Diner folgte eine Galavorſtellung im 


Theater. 


Militäriſches. 


* Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Pohle, 


Major und Batalll. Kommandeur vom Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Reg. 
Nr. 5, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


* Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. v. Heyde⸗ 


breck, Pr.⸗Lt. vom 2. Brandenburg. Drag.⸗Reg. Nr. 12 und kom⸗ 
mandirt als Adjutant bei der 25. Kav.⸗Brigade der Charakter als 
Rittmeiſter verliehen. 
des Neumärk. Drag.⸗Reg. Nr. 3, der Abſchied bewilligt. 


— v. Manteuffel, Sef-Lt. ä la suite 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Berlin, 12. Sept. Eine Darlehnsgeſchichte lag der Anklage 


wegen Betruges und Untreue zu Grunde, die kürzlich vor 
der 2. Ferlen⸗Strafkammer des Landgerichts I gegen den Haupt: 


mann a. D. Hirthe verhandelt wurde. Der Angeklagte traf 
hier im vorigen Sommer mit dem Brauereibeſitzer Thlemann zu⸗ 
ſammen, einem Kriegskameraden aus dem franzöſiſchen Feld zuge. 
Nach mehrmaligem 5 faßte der Angeklagte ſich ein 
Herz und bat Thlemann um eln Darlehen von 500 Mk., wobei er 
erklärt haben ſoll, daß ſeine Sachen 1 und jeden Tag ab⸗ 
ebolt werden können. Thlemann ſchien nicht abgeneigt, dem frü⸗ 
eren Kameraden zu helfen, erklärte aber, daß er augenblicklich 
kein baaxes Geld habe. Er wolle aber dem Bedrängten eln Blanko⸗ 
Accept eines Kunden über 300 M. geben, der Angeklagte möge ver⸗ 
ſuchen, ob der Acceptant zahlen würde. Der Zeuge Thiemann will 
dem Angeklagten eingeſchärft haben, den Acceptanten unter feinen 
Umſtänden zu drängen und ihm, Thiemann, unter allen Um⸗ 
ſtänden entweder den Wechſel zurück oder das Geld zu bringen. 

ald nach dem Wecgenge des Angeklagten wurde Thiemann an⸗ 
deren Sinnes, er ſchrieb dem Acceptanten, dem Reſtaurateur R., 
daß er den Beſuch des Hauptmanns Hirthe zu erwarten habe, der 
das Blanko⸗Accept zur Zahlung vorlegen würde. R. ſolle aber 
unter keinen Umſtänden zahlen, denn nur um den Hauptmann, der 
ihn anpumpen wolle, los zu werden, habe er demſelben das Accept 
gegeben. Er habe vor, eine Reiſe er und inzwiſchen werde 
der Hauptmann ſich wohl anderweitig geholfen haben. Infolge 
dieſes Briefes wurde dem Hauptmann bei dem Reſtaurateur R. ein 
recht übler Empfang zu Theil. Seine Nothlage veiſchlimmerte ſich. 
Er füllte das Blanko⸗Accept aus, verſah es mit feinem Gtro und 
ſetzte es in Umlauf. Der Acceptant verweigerte Zahlung, im Zivil⸗ 
prozeſſe wurde er verurtheilt. In der zweiten Inſtanz legte Thie⸗ 
mann als Zeuge den Sachverhalt klar, der Richter entſchled, da 
der Hauptmann überhaupt kein Recht zum Einklagen des Wechſels 
ebabt, und verurtheilte denſelben zur Herausgabe des Geldes. Die 

wangsvollſtreckung gegen den Hauptmann fiel aber fruchtlos aus. Es 
olgte nun gegen denſelben das Strafverfahren. Es ſtellte ſich nämlich 
heraus, daß der Angeklagte gar nicht gepfändet worden war und 
der Zeuge Thiemann bekundete, daß er lediglich durch dieſe falſche 
Vorſpiegelung zur Hergabe des Blanko Acceptes bewogen worden 
jet. Der Angeklagte behauptete dagegen, daß er nur geſagt babe, 
es drohe ihm eine Pfändung wegen eines ihm bereits supefelten 
Zahlungsbefehls. Die Untreue wurde darin gefunden, daß der 
Angeklagte in eigen mächtiger Weiſe und gegen den Willen des 
Eigenthümers über das Accept verfügt hatte. Der Staatsanwalt 
erklärte, daß es nicht ſeine Sache jet, das Verhalten des Zeugen 
Thiemann in dieſer Angelegenheit zu keunzelchnen. Er müſſe die 
dem N kn 320 Laſt gelegten Strafthaten für erwleſen halten 
und dafür einen Monat Gefängniß beantragen. Der Gerichts ⸗ 
hof folgte aber den Ausführungen des Vertheidigers, Referendars 
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Ulrich, und fällte ein freiſprechen des Urthell. 
Der Angeklagte habe dem Zeugen Thiemann vertraut, diß der⸗ 
ſelbe ihm tbatſächlich helfen wolle. Er habe deshalb im guten 
Glauben gehandelt, als er über das Accept ah te. In den ab⸗ 
weichenden Punkten könne der Angeklagte denjelden Anſprach auf 
Glaubwürdigkeit erheben wie der Zeuge Thiemann. 

Chemnitz, 11. Sept. Der ert 12˙%½ Jahre alte Schul⸗ 
knabe Schellenberger aus Wolkenſteln hatte ſih dleſer 
Tage vor dem hieſigen Lundgericht zu vecantworten. Er hatte 
auf das Geleiſe der Eiſenbahnſtrecke Ejemnig-Annıberg einen 
großen Stein Ke um den Zug zur Entglelfung 
su bringen Die Maſchine zermalmte jedoch den Stein. Um 


aber feine Abſicht doch zu erreichen, wälzte er nun mit Hilfe eines 


andern Knaben auf eine ſieben bis acht Meter lange Slrecke eine 
ar großer Steine. Glücklicherweiſe wurde dieſer Budenſtreich 
noch rechtzeitig entdeckt und der Perſonenzug, der bald darauf dle 
Stelle zu durchfahren hatte, vor einer unvermeidlichen Entgleiſung 
bewahrt. Das Landgericht verurtheilte das vielver prechende 
Bürſchchen, das bereits wegen Dlebſtahls vorbeſtreft fit, zu zwe! 
Jahren ſechs Monaten Gefängniß. ! 


Vermiſchtes. 


t Aus der Reichshauptſtadt, 12. Sept. Ein umfang⸗ 
reicher Prozeß ſteht demnächſt vor der achten Strafkammer 
des Landgerichts I. an. Gegenſtand der Anklage fit die Be⸗ 
raubung des Holzhofes in der Nähe des Lands ⸗ 

b 8 54000 — 2 im ee en verdächtig find 
übe nen, gegen welche ſämm as Verfahren wegen 
Deze d m. feen deen a. n 

Eine ebesfalle iſt Dienſtag Morgen in einem Hehler⸗ 
Neſt von der Kriminal⸗Polizel eingerichtet worden. In —— Nich 
zum Montag faßte ein Nachtwächter in der Voßſtraße einen Dieb 
in dem Augenblick ab, als er ein Meſſingſchild von einem Haufe 
abriß. Er wurde feſtgenommen und als der wegen Diebſtahls 
und Unterſchlagung beitraite frühere Rollkutſcher Linde feſtgeſtellt. 
Er räumt denn auch ein, im Süden und Süͤdweſten Berlins im 
Ganzen etwa 25 Diebſtähle an Schildern ausgeführt zu haben, 
beitreitet aber, in anderen Stadtgegenden „gearbeitet“ zu haben. 
Von Mitgliedern der Zunft will er erfahren haben, daß geſtohlene 
Meſſingtheile in einem in der beiten Gegend Berlins belegenen 
Produttenkeller abzuſetzen ſeien. Er ſelbſt habe dort auch ver⸗ 
ſchiedentlich Schilder und andere Metallſachen für 20 Pf. das Pfund 
verkauft. Der Verſchärfungskeller liegt in dem Haufe Kochſtraße 66 
an der Ecke der Friedrichsſtraße und wurde bis vor Kurzem zum 
Ausſchank für die Bauarbeiter des palaſtartigen Baues riedrichshof 
benutzt. Seit April d. Pa betreiben dort die Küterſchen Eheleute 
einen Handel mit Metall⸗, Glas⸗ und anderen Sachen und haben 
bisher mit der Kriminal⸗Poltzel nichts zu thun gehabt. Auf das 
Geſtändniß Linckes hin nahmen vier Kriminaldeamte noch am 
Montag Abend eine Durchſuchung der Räumlichkeiten vor und 
förderten dabei verſchledene Sk Schilder zu Tage, andere 
waren ſchon in dritte Hände übergegangen. Angeſichts ſolcher 
Beweismittel konnten die Küterſchen Eheleute nicht leugnen und 


wurden wegen Hehleretl noch Montag Abend hinter S hlo d 
Riegel gebracht. Die Polizei wollte nun aber noch W 
theile aus dem entdeckten Hehlerneſt ziehen, ließ es Dienſtag 
Morgen, wie gewöhnlich, öffnen und von mehreren Beamten be⸗ 
ſetzen. In die ſo eingerichtete Diebesfalle gingen denn auch ver⸗ 
ſchtedene Perſonen arglos hinein, ſodaß die Poltzei bis Dienftag 
Mittag etwa acht Perſonen, meiſtens Rohrleger und Klempner, an⸗ 
halten konnte. Die Verkäufer von Metallwaaren, die zum größten 
Theil bis zur Beendigung weiterer Ermittelungen nach Feſiſtellung 
ihrer Perſönlichkeit auf freien Fuß geſetzt wurden, waren ungemein 
eee Ei n Volle des Kellers anſtatt der Küterſchen 
Eheleute die Kriminal⸗Poltzel vorfanden, die noch b 1 
den Abſatzartikeln war, als die erſteren. r 

Eine empfindliche Noth an Dienſtmädchen 
berrſcht augenblicktich in Berlin Es handelt ſich dabei nicht um 
gutes und durchaus verläßliches Dienſtperſonal, an dem immer 
Mangel iſt, ſondern überhaupt an Mädchen, welche in Stellung 
gehen wollen. 

„Der Kanonenmenſch als Abgeordneter. Die neue 
franzöſiſche Kammer hat unter ihren Mitgliedern auch einen Akro⸗ 
baten, der vor wenigen Jahren auf einer Pariſer Orpheumbühne 
Monate lang feine Kraft⸗Kunſtſtücke ausführte. Es iſt dies Herr 
Vuillod, derzeit Kaffeehausbeſitzer in Saint Claude, vormals der 
„Kanonenmenſch“ der Folties Bergöred. Seine Produktion beſtand 
in Folgendem: Er hatte eine Kanone, die unter der Kontrolle des 
Publikums geladen und abgefeuert wurde; in einiger Entfernun 
von der Kanone ſtehend fing Vuillod die herausfliegende Kugel 
mit den Händen auf. Das Geheimniß des Kunſtſtückes lag in der 
außerordentlichen Körperkraft, ſowie in dem ſorgfältigen Training 
des Kanonenmenſchen und in dex ſchwachen Pulverladung der 
Kanone. Für dieſe Produktion erhielt er von den Foltes Bergsres 
200 Francs abendlich. Später errichtete er ein Kaffeehaus in 
Salnt⸗Claude, doch ſchien ihm dieſer Beruf nicht zu behagen, denn 
er bewarb ſich bei der Regierung um eine Beamtenſtelle in der 
Kolonie Senegal. Der Staatsſekretär Jamaſs perſprach ihm diefe 
Stelle urſprünglich, doch hielt er nicht Wort; Vulllod erfuhr, daß 
feine Ernennung deshalb unterblieben jet, weil die Regierung Bes 
denken trug, einen vormaligen Akrobaten dem Beamtenkorps an⸗ 
zugliedern. un war es die Ambition Vulllods, der Regierung 
zu zeigen, daß man auch als Kanonenmenſch ng: nur amtsfähtig, 
ſondern ſogar kammerfähig fer. Er bewarb ſich bei den jüngiten 
Wahlen um das Deputirtenmandat ſeines Wohnortes und er errang 
daſſelbe mit einer Malorſtät von nahezu tauſend Stimmen. Jedenfalls 
kann Herr Vuillod ja berühmen, unter den Deputirten aller Par⸗ 
lamente der Welt die ſeltenſte Spezialität zu fein. 
— —ñ iinÄüͤͤ1!-ĩłñ⸗vöu ö 


Telegraphiſche Nachrichten. 


„ Weſterland (Sylt), 12. Sept. Das hieſige Kurhaus fit heute 
früh gänzlich niedergebrannt. Perſonen find, wie beſtimmt ver⸗ 
ſichert wird, nicht verunglückt. Die benachbarten Gebäude konnten 
erhalten werden. 

90 e 151 a 5275 wi NN Nacht 2 Noerz⸗ 
flügel des Kurhau usbruch gelangte Feuer äſcherte in 
äußerſt kurzer Zeit das Gebäude bis auf den Grund ein, ſo daß 


die Bewohner deſſelben nur das nackte Leben retten konnten. Das 


Feuer gefährdete auch das Poſtamt, das Gebäude der Stadtquelle 
und das Hotel „Deutſcher Katier“. Das Bahnhofs⸗Gebäude war 
bereits vom Feuer ergriffen worden, konnte jedoch gerettet werben. 
Jede weitere Gefahr iſt ausgeſchloſſen. — Ueber dee Entſtehungs⸗ 
ürſache des Feuers iſt bis zum Augenblick nichts bekannt. 
Dresden, 12. Sept. Der König von Sachſen wird ſich zur 
Theilnahme an den Manövern und den darauf folgenden Hof⸗ 
Inaben nach Günz in Ungarn begeben und am Sonnabend dorthin 
abretien. | 
Boros⸗Sebes, 12. Sept. Der Kaiſer begab ſich mit glän⸗ 
zender Suite und den fremden Militärattach63 heute früh 6 Uhr 
in das Manöverterrain. Nach dem Manöver, welches um 10 Uhr 
beendet war, ſprach der Kaiſer ſeine Zufriedenheit über die Leitung 
der Uebungen aus und betonte insbeſondere das gute Ausſehen 
und die tüchtige Ausbildung der Kavallerie und der Landwehr. 
Abends 5 Uhr fand Hofdiner ſtatt. | 
Peſt, 12. Sept. Der „Magyar Ujſag“ meldet aus Groß“ 


j 


wardein, 
Belenyes 
Bewegung gezeigt habe. 
tats hätten militärifche 
bagnien ſeien dorthin entſandt worden. Auch aus Vaskoh wird 
eine ähnliche Bewegung gemeldet. 


daß ſich unter den Rumänen in der Umgebung von 
anläßlich des Namenstages des Zaren eine bedenkliche 
Die Vicegeſpane des Biharer Komi⸗ 
Hilfe verlangt. Zwei Honved⸗Kom⸗ 


Un Rom, 11. * er Bericht der Kommiſſion, welche behufs 
ſtaterſuchung der in der Zelt vom 20. bis 25. Auguſt in Neapel 
attgehabten Ruheſtörungen eingeſetzt war, iſt heute veröffentlicht 
die den Derſelbe ſchließt mit dem Urthelle, daß die Armee und 
Per Befehlshaber in derſelben ihre Pflicht gethan hätten, daß dage⸗ 

u die Polizeidirektion und die Präfektur ihrer Aufgabe nicht ge⸗ 
St ſen waren. — Die Cholera iſt geſtern in Livorno in dem 
Dr adttheile Venezia ausgebrochen. Dort find geſtern 26 Erkran⸗ 
en und ſieben Todesfälle zur Anzeige gelangt. Bis heute 
In mittag elf Uhr iſt aber kein weiterer Fall gemeldet worden. 
And en letzten 24 Stunden kamen in Caſſino vier Erkrankungen 
vl ein Todes fall vor, in Palermo drei neue Erkrankungen und 
Sur Todes fälle, in Neapel fünf Todesfälle In Pettorano bei 
ſoulmong erkrankten ſeit dem 24. Auguſt an der Cholera 15 Per⸗ 

nen und ſtarben zehn. 


b Petersburg, 12. Sept. Vom 8. bis 10. Sept. find in Peters⸗ 
— 81 Erkrankungen an Cholera und 31 Todesfälle vorgekom⸗ 
Ton. in Kronſtadt vom 3 bis 9. Sept. 2 Erlrankungen und 1 
odesfall, in Moskau vom 4. bis 8. Sept. 75 Erkrankungen und 
Todesfälle. Vom 27. Aug. bis 2. Sept. find in dem Gouver⸗ 
rent Warſchau eine Perſon erkrankt und eine geftorben, in 
1 abimir 285 erkrankt und 148 geſtorben, in Wolhynien 228 er⸗ 
tankt und 72 geſtorben, in Woroneſh 431 erkrankt und 186 ge: 
> orben, in Grodno 247 erkrankt und 70 geſtorben, in Kiew 789 
wrankt und 297 geſtorben, in Minsk 829 erkrankt und 102 ge⸗ 
Naben. in Mohilew 642 erkrankt und 224 geſtorben, in Niſhni⸗ 
di Dgorod vom 13. Aug. bis 9. Sept. 1465 erkrankt und 728 ge: 
kurben, und in Podolien vom 20. Aug. bis zum 2. Set 1722 er: 
ankt und (53 geſtorben. 


Paris, 12. Sept. Charles de Leſſeps iſt heute Nach⸗ 
mittag in Freiheit geſetzt worden. — Eine große Menge fran⸗ 
zöſiſcher Arbeiter zog heute Vormittag nach Auteuil, um gegen 
Bien Bauunternehmer zu proteſtiren, welcher bei dem dortigen 

rückenbau italieniſche und belgiſche Arbeiter beſchäftigt. Die 
fan mußte zum Schutze der ausländiſchen Arbeiter ein- 

etten. 


A Paris, 12. Sept. Weitere hier eingegangene Telegramme be- 
tigen, daß General Mirtbel eigentlich einem Schlaganfall erlegen 
wi Derſelbe lag ſeit Sonnabend darnieder, ohne das Bewußtſein 
edererlangt zu haben. 
8 London, 12. Sept. (Unterhaus) Der Chef⸗Sekretär des 
kard Jieutenants von Irland, Morley, gab heute arf eine bezüg⸗ 
— Anfrage die Erklärung ab, in Ulſter jeten Rubeſtörungen vor⸗ 
nit mmen; dleſelben ſeien unzweifelhaft durch den Jubel der Unio⸗ 
benen anläßlich der Verwerfung der Homerule⸗Bill im Oberhauſe 
rurſacht, jedoch nicht ernſter Natur geweſen; Niemand ſei dabei 
tntebt worden und die vorgefommene Beſchädigung von Eigen⸗ 
um beſchränke ſich in der Hauptſache auf ein paar zerbrochene 
8 ſterſchelden. — Wie aus Capſtadt gemeldet wird, iſt die Vorhut 


ſtand gegen den Angriff der Matabele gut ausgerüſtet iſt, wurde 
Sturm geläutet. 2 

Haag, 12. Sept. Die Konferenz für das internationale Pri⸗ 
vatrecht wurde heute vom Miniſter des Auswärtigen Dr. v. Tlen⸗ 
hoven eröffnet, welcher die Nützlichkeit der Konferenz nachwies und 
den bei derſelben vertretenen Regierungen ſeinen Dank ausſprach. 
Außer England haben faſt alle europätihen Staaten Vertreter zur 
Konferenz entſandt. Der Juſtizminſſter Dr. Smidt hob die Be⸗ 
deutung der Konferenz für die Entwickelung des Rechts hervor. 
In das Bureau wurden unter Anderen als Vizepräſidenten 


dv. Seckendorff⸗Deutſchland, v. Haan⸗Oeſterreich und Martens⸗ 345 


Rußland gewählt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdien „Bol. Zta.“ 
Berlin 1 Be Me 
Aus Bonn wird gemeldet, daß Prinz Adolf 
von Schaumburg⸗Lippe, der Schwager des Kaiſers, 
zum Major befördert iſt. 


Nach einer Entſcheidung des Kriegsminiſteriums ſollen | 1 


in der Uebergangszeit, welche durch die Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit bedingt wird, diejenigen Mann⸗ 
ſchaften der Fußtruppen, der fahrenden Feldartillerie und 
des Trains, die ſich im dritten Dienſtjahre befinden und 
wegen eines Vergehens ($ 7 Abſ. 3 d. Wehrordnung) 
noch eine beſtimmte Zeit nachzudienen ae 
erſt nach Ablauf dieſer Zeit entlaſſen 
werden; ebenſo ſoll ihnen, wie bisher, dieſe Dienſtzeit nicht an⸗ 
gerech net werden. 

Gegenüber der anderweitigen Meldung, daß der Entwurf 
eines Checkgeſetzes zurückgeſtellt worden ſei oder doch in 
der kommenden Sefiton dem Reichstage nicht vorgelegt werden 
ſolle, weiſt ein parlamentariſcher Berichterſtatter darauf hin, 
daß über den Umfang der Wiedereinbringung früherer Vor⸗ 


lagen noch kein Beſchluß gefaßt iſt. Voraus ſichtlich wird noch | 24 


einmal eine gründliche Erörterung des Gegenſtandes unter 
Heranziehung von Sachverſtändigen ſtattfinden, bevor über das 
Geſetz entſchieden wird. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Breslau iſt 


der langjährige frühere Redakteur der Breslauer „Morgenztg.“ Ruff 


Semrau, geſtern an einem Schlaganfall geſtorben. 

Wie aus Mannheim berichtet wird, werden die 
Sozialdemokraten in Baden zu den Landtags⸗ 
wahlen in acht Wahlkreiſen Kandidaten aufſtellen. In den 
übrigen 24 Wahlkreiſen ſoll ſtrikte Wahlenthaltung beobachtet 
werden. 


Marktberichte. 
Bromberg, 12. Sept. (Umslicher Bericht der . 
Weizen 135— 140 M., geringe Qualität 130 — 134 M., feinſter über 
Notiz. — Roggen 110 118 De — Gerſte nach Qualität 124-180 


Südafrikaniſchen Compagnie im Maſchonalande vorgerückt M. — Braugerſte 131-134 M. — Erbſen, Futter⸗ 135— 145 M. 


eee „gegen bie Grenze des Gebe ber 
Laber Aufklärung vorausgeſandten Leute haben bereits den 


— Kocherbſen 15016 M. — Hafer alter 155—160 M., neuer 


ß erreicht. In dem Fort Victoria, welches zum Wider⸗ 135 145 M. — Spiritus 7Cer 35,0 Mark. 


3. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 12. September 1893 — 2. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 155 Mart ſind den betreffenden Nummern in 


Klammern beigefügt. (Ohne Gewä 
135 250 301 33 468 564 65 681 886 1219 38 42 7 477 617 25 


3 86 
707 852 991 2098 103 8 92 628 (600) 776 806 924 35 5 
55 634 63 778 79 890 912 4025 31 157 214 31 491 8 
l 957 5139 51 226 380 482 646 57 777 88 880 908 6005 40 244 48 
(600) 62 92 656 73 773 832 37 56 961 99 (200) 7035 73 76 224 328 
x 688 90 847 8125 55 278 314 56 84 409 521 646 9041 343 73 
36 49 
10400 46 773 11005 20 46 256 79 P56 63 637 763 121138 48 64 
n 9.0 13034 105 66 448 500 26 843 64 959 14118 242 80 549 
997 15144 435 71 946 16094 106 (200) 204 16 84 497 620 88 83 
15775786 91 950 18028 31 108 210 64 94 417 22 817 74 912 
9227 795 
b 25120022 245 413 509 600 93 711 897 911 21148 248 59 350 894 934 
87000 18 211 371 89 90 404 17 62 81 23166288 329 96 501 66 724 
193 205 415 57 503 21 33 86 858 25183 509 908 26321 45 87 
550 91 627 905 27067 166 249 423 595 918 90 28025 54 114 24 
630 787 841 29144 78 209 379 442 97 580 841 
50 30012 27 252 663 812 973 31092 112 259 495 747 874 97 908 42 
887 32039 79 269 324 411 25 538 640 745 969 79 33083 (1600) 254 
283 517 700 83 888 984 34136 78 86 344 699 919 43 (200) 35005 25 
497 630 802 44 36051 152 302 79 500 17 37 616 825 80 37220 42 
800 08 712 36 844 81 38015 123 357 417 603 (200) 716 (500) 19 979 
1 94 243 77 90 95 412 688 862 965 . 
625 60058 136 46 55 80 530 33 603 6 38 90 844 57 41057 324 564 
180 59 795 947 90 42052 86 92 468 71 98 751 79 871 43008 52 67 
41898 410 98 690 823 44017 315 634 88 739 64 66 68 879 984 93 
42002 218 57 346 444 52 581 (200) 625 706 61 818 85 08 46119 217. 
31 ) 836 47 61 433 47079 659 90 (200) 774 806 48181 344 66 95 
03 802 15 959 49088 (200) 120 246 369 785 97 (300) 883 
82 55 0058 215 358 510 13 70 930 51 51213 45 62 610 780 817 52016 
000 101 48 61 344 556 669 971 53139 211 54 839 80 404 577 722 
45 80 36 61 144 212 399 511 697 858 55012 64 124 93 382 475 523 
22 918 77 95 56051 70 85 87 91 225 82 302 88 488 568 81 682 
673 670 7les 90 255 65 84 314 420 591 682 878 998 58188 287 367 
60759 887 974 59031 140 470 683 
Ss 00726 861 61376 dds 818 17 62002 61 325 482 632 88 612 748 
680383004 85 463 76 77 MIT 754 995 64021 24 25 105 426 836 998 
62708 210 85 91 99 386 431 503 81 669 714 901 66006 309 39 
214 82 883 903 (500) 55 67024 83 14 262 305 618 46 847 78 
68126 208 328 99 679 712 58 68 800 56 98 69022 136 285 88 
70044 614 736 866 
30406 119 270 492 590 691 738 78 816 942 70 94 71103 18 41 53 
621 862 73 901 72071 348 402 11 45 (300) 73214 489 557 82 
988 74028 505 38 41 51 458 84 520 35 90 98 696 807 (200) 22 
3 75090 263 328 639 89 963 93 76056 175 76 255 348 664 96 
17 127 99 286 500 12 (300) 698 703 78049 64 297 465 578 686 
41 53 79008 25 322 482 561 602 38 827 61 68 913 96 
0337 50 (200) 97 485 620 32 63 951 81000 1 142 24782 444 565 
13 71 96 82331 35 438 44 95 826 91 83013 177 387 408 558 615 
84 837 942 84003 75 106 45 46 321 (200) 51 63 65 440 518 64 


5 
8 
89 858 


nee ger 
SSS 8% 


88 


88082 94 215 16 367 459 616 46 747 89664 904 69 

271 359 78 504 36 89 623 79 959 84 91258 363 402 89 

40 99 816 60 978 92068 187 263 361 83 469 583 93008 213 

24 47 7 302 62 428 32 632 51 896 94008 58 108 51 374 622 807 63 

97002 95031 196 829 44 749 68 954 96236 337 446 526 54 684 826 

31 37 59 216 (200) 30 (1500) 408 86 595 (200) 673 898 914 98058 398 
40 85 (200) 91 710 12 44 99232 444 569 81 692 859 87 907 48 


9 89300021 30 163 64 81 360 470 633 733 80 918 83 101111 213 401 
113 29, 0.861 88 102065 85 138 359 474 84 805 775 817 991 103061 

653 65 720 32 70 822 26 104038 53 104 32 306 462 500 
7 728 4105056 80 134 99 230 324 418 624 798 911 106995 133 
740 86 d8 66 u 54 (200) 107039 84 110 45 50 221 337 (600) 49 
10 2 N 90 76.804 (800) 108053 203 60 308 33 836 72 


0108 404 16 42 512 74 633 909 71 111081 235 77 343 456 528 


ug 

8 

15 835 
— 


2 
2 


648 (500) 703 93 804 932 74 112075 85 207 A 50 556 680 787 
113430 73 89 524 (200) 85 95 717 (200) 93 114062 75 204 22 390 
605 28 885 995 115038 282 343 420 600 (200) 23 44 896 902 7 116086 
113 271 353 430 88 590 117148 82 205 689 717 921 118023 81 84 198 
208 44 89 435 58 82 932 119199 301 (200) 19 445 502 10 791 818 988 

120164 67 238 307 22 51 402 18 64 607 28 786 96 848 121146 80 
205 26 40 400 529 84 87 982 122006 (200) 27 73 121 389 406 507 716 
34 47 123132 213 400 506 69 818 62 80 944 124015 103 83 209 31 85 
386 467 517 53 74 (500) 641 788 864 125201 331 401 24 576 622 42 
769 126026 30 199 385 91 768 999 127106 221 544 734 45 94 836 
— 116 43 286 300 69 506 57 754 129075 149 204 99 314 610 

985 

130064 90 161 593 631 770 844 957 71 95 131162 70 283 84 (200) 
348 469 91 580 606 850 132097 103 93 275 394 97 531 654 831 905 
77 133055 134 241 82 446 507 8 99 659 736 134285 338 76 552 
(3000) 907 1352 


138000 22 27 45 64 102 234 46 54 389 415 45 843 948 88 97 
139391 476 664 778 
141147 336 60 478 508 626 867 142158 
873 521 93 628 94 


140019 326 678 816 926 
399 415 997 143097 129 206 (200 717 
162 227 359 (300) 450 658 65 70 873 82 968 147117 223 27 (600) 663 
788 815 148040 101 8 15 83 375 (200) 426 92 501 74 723 49 891 
149036 48 94 354 418 21 89 687 842 90 988 

150103 77 707 887 151040 82 99 106 375 438 506 34 811 989 
152122 67 400 18 503 38 58 619 820 60 153172 274 307 65 418 582 
88 97 607 36 84 89 783 93 855 60 71 84 154015 42 302 435 48 595 
621 847 89 947 58 155126 67 258 620 45 86 702 35 156305 14 34 
442 531 690 157202 46 80 356 401 29 850 56 158063 284 495 537 
717 880 914 80 (200) 90 159024 95 236 59 (2 0) 478 858 805 961 

160016 39 104 75 214 99 397 690 728 43 60 821 161254 372 676 
757 69 162194 319 450 86 702 949 50 163233 63 721 (200) 164026 
64 257 373 463 644 65 69 700 (200) 830 905 165195 303 15 427 791 
966 166160 292 341 485 542 710 167023 279 500 36 646 80 987 
168014 49 152 240 90 93 339 63 403 615 (200) 897 169002 114 579 
616 22 40 743 865 

170048 65 156 225 171119 330 71 573 (300) 729 172092 146 93 
201 333 38 78 97 463 (200) 624 790 173091 166 275 84 404 88 583 92 
718 855 83 174054 234 63 341 468 517 824 31 967 85 87 175282 
353 695 714 896 954 176269 329 437 (200) 692 776 986 177166 93 

35 


e ee, 
179072 22 49 53 85 92 540 7 
180118 229 52 53 341 73 492 638 816 32 944 181081 59 148 424 
627 45 620 720 972 182160 369 ana 784317 464 01 44 670 7 
185058 124 407 06 85 563 724 869 82 186071 90 231 314 603 6 18 
(300) 40 938 (200) 76 
70 64016 229 es 674 765 810191000 
92185 272 320 414 564 67 703 32 66 75 843 
193109 409 557 811 908 50 194133 231 342 56 477 609 41 (300) 50 
57 61 789 814 27 929 195145 260 419 36 692 902 196215 68 401 24 
63 725 836 931 57 80 197158 349 606 756 898 977 198113 247 443 
4 682 711 Bi 06 194057 177 330 410 20 529 35 69 638 
fi 97 586 694 721 201049 60 200 78 308 
448 503 775 202194 402 36 60 622 730 810 208271 88 443 (200) 
548 59 649 93 782 923 204168 307 435 924 205239 83 84 587 766 80 
847 95 (200) 936 8s 206009 326 69 543 655 65 79 960 207180 74 
(600) 300 406 (200) 81 600 42 784 926 208032 188 378 431 81 512 17 
45 63 836 208002 341 44 68 567 770 82 919 
210149 577 81 682 89 814 211115 67 206 378 511 606 725 77 897 
907 33 64 212205 333 71 473 663 660 75 742 73 92 848 92 213054 
192 294 319 677 95 214038 81 52 122 77 83 220 50 7 
612 798 815 86 5 


220023 120 78 251 98 436 
492 854 81 910 35 
552 622 86 897 966 
225191 349 


640 760 78 883 986 86 221010 112 
(200) 222118 31 273 510 88 642 764 974 223337 
(200) 224043 161 65 252 316 419 696 762 974 


„Hamburg, 11. Sept. [Rartoffelfabritate.! Tegen : 
ruhig. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 18—18Y, Mark. 
Kartoffelmehl. Primawaare 
ejerung 17½—18 Mark, Superiorſtärke 19 
5 2 —2 vella r- Strub 4 8 

— ark. — Ca ar⸗Syru : 
he VE ne M. Traubenzucker an we deralvelt 


* Leipzig, 12. Sept. [Woll bericht] Kammzug⸗Termin⸗ 


handel. La Plata. Grundmuſter B. p. t. 3,45 M., pr. Okt. 
Y od. 3,47% M., per Dezbr 350 M., Januar 
382 A Pop 965% 555 * per März 3,57%, M ver, Aprli 
Auguſt 2 M. erg Umfaß 110.000 lloar. * p. Jul! — 85 p. 


MNeteorologiſche Beob 
2 3. 


zu Boten 


Stunde. 66 m 


2. Nachm. 64,8 feifch | zem. 
12. Abends 9 764.2 W leiſer Zug lier 
13. 75 8.7 i u WN Wel. Zug beiter + 50 
orgen au. 
Am 12. Sept. Wärme Marimum + 16,2’ Cel. 
Am 12. 5 Wärme⸗Minimum + 3.6“ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 12. Sept. Morgens 0,32 Meter 
r » 13. ttag 0,32 
= Morgens 0,30 


5 13 


Fonds: 
Breslau, 12. Sept. en Sehr feſt, geſchäftslos. 
chsagleihe 85.49, 3 V. PI 

Türk. Looſe 


8240 Siöiger e Hine Rattowiger Aktien⸗ 57 at 
3 er Ma au —,—, 
Rx Bergbau u. Hüttenbetrieb 118.25. 1 ande 2 


— a 130,50 Schlel Zinkaktien 17800, Nanda 
Atte 101 25, Verein Delfabr. — „Banknr et 
Banknoten 211,50, Giese 0. Poren zin 163,18, 


Cement 89,00. 4 
90,00, Breslauer elektriſche Straßenbakn ne 


Kronenanlelbe A re 
Frankfurt a. n 
kauen Krebuaktien ante enz rn 
m⸗ 


Berliner en 
Br. 
Hibernia 


naux 
Mexikaner 
Hamburger 


Vambupa, 
— elt 1800 a el een —,—, Diskonto⸗ 
omman ‚00, Laurahütte —,—, Franzoſen —,—, 
8 Geſchäftslos * een 


* 


„12. Sept. (Schlußkurſe.) Ruhig. i 
sy, e Men =. en . t eg 
= N Oldr 
Auleſte 6840, dpros. Nuſſen 1888 10000 14 rent —— 


rozent. unif. 
102 50, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 64, konv. Türen 
Looſe 87 70, 4prozentige Türk. Prioritäts Sbllaattonen 1800 4978 
ranzoſen 625,00, Lombarden ——. Banque Ottomane 582.00, 
anque de Paris 646,00, Bang. d'Escomte 87,00, Rio Tinto⸗A. 
338,10, Suezkanal⸗A. 2720,00, Ered. Lyonn. 775,00, B. de France 
—,—, Zab. Ottom 386,00, Wechſel a. dt. Pl. 122, Londoner 
Wechſel k. 25,25 ½, Cha. a. London 25,29 /, Wedel‘ Amſterdam k. 
206,81, do. Wien kl. 199 00, do. Madrid k. 416,50, Meridional⸗A. 
672,00, C. d'Esc. neue 487,00, Robinſon⸗A. ——, Portugieſen 
21,31, Portug. Tabaks⸗Obligat. 353,00, proz. Ruſſen 81,80, Pri⸗ 
nne. (Schluß g 
on, 12. Sept. kurſe.) Feſt. 
Engl. 2 pro, Conſols 97¼ Preußische 4proz. Conſols —— 
talien. 5 proz. Rente 83 Lombarden 9, 4proz. 1889 
(I. Serie) 100 ¼, konv. Türken 22%,, öſterr. Silberr. 77 ½, öfterr. 
e 
47 5 w . ex er [79 
Tribut⸗Anl. 99%, 2 80% keman ban 13%: dee 


nada Paci 77½, Dr Seers neue 154, Rio Tinto 13 /. 

Rupees 65 ¾, 6proz. fund. arg. A. 66”, * olpanteipe 

63%, 50 . ß äuß. do. 39, 3proz. Reichsanleihe —, Grie gler, 

Anleihe 39 ¼, do. 87er Monopol⸗Anleihe 41 ½, Slider 89er 

31%, Dual, Bder Anl 8 5 — — 5 us er 5 
12. on 3 

auf Berlin 409, e e e fl We u 
II. 

ant für auswärt Handel 285 


i konto ⸗ —.— 

420 al Aıon Boden kreditpfandbrleſe 

bapnen 248, S 
Bnenos-Aures, 11. Sept. Goldaglo 252,00. 


Produkten; 

HL ee 
; zen bunt u ellfarbig 138 —143, d 

plafig und weiß d ri 


. Spiritus per 100 Siter 
- Br., per Oktob % Br. — 4 
Beränderlich. 3 5 7 ka ober 35%, Br Wetter: 
emen, 12. . (Kurfe ekten⸗ Vereins 
166 br. prcz, Norbb. Globb⸗ Arten 115 agen Se 
. 3. ordd. oyd⸗ R 

kämmerel 303 B bez. mer Woll⸗ 

xtes Ber 


r. 
12. Sept. (Bo . t. 
es Ati, dr Bremer en ) Faßzoll⸗ 


Brem 
troleum. 
frel. Ruhig 


Baumwolle. Steigend. Upland mibbiing, lole 44¼ Pig. Upland 

dl, auf Termiulteferung 
Pf., p. Novbr. 44 Pf., 
r. 44% Pf. 


11. 
D. ember 4 2 
b. Des. 44 Bi. 5. Jan 44. ., p. 00 


7 7 


Grocery 
Wolle 


Schmalz. ) relanb. Oi zu en 10 80 Pf. esch 4 nr} 
Srother (pure) ne Pf., Taube 


C Fe u a 


2 Pf. 


18 Ballen. 
m gr middl. September ⸗Abladung —,—, 


Er Pr S 
Dezember⸗Januar⸗Abladu 
we 3 2⁴⁵ aden St. Felix. 

Seimburg. 1 2. Sept. Getretdemartt. Welzen loke feſt, 
holſteinſcher loko neuer 144—148. — Roggen loko feſt, mecklenb. 
{ofo neuer 135— 138 ee ıofo ruhig, tran ie: — Safer 


feſt Gerſte 
Spiritus ſehr fill, lo 
12 Br. per 


r. — Kaffee feſt, ur 3500 


Standard 1 loto 
. Schön 


wehe er . 


Novemb.⸗Dezbr. 2 Br., per 


Rüböl (unverzollt) — 

— p. Sept. Oktober 23½ Br. hen Otlober⸗ 
April-Mat 23%, 
— Petroleum lolo fe, 
60 Br., per Ottobr. ⸗Dezbr. 4,75 Br. 


u Sept. Zuckermarkt. (Schlußbereicht. Rüben⸗ 
dukt Bae 8g pCt. 


Rendement neue Mlance, frei 


ord Hamburg ver Sept. 14,90, per Okt. 14,32 ½, per Dez. 


14,20, per — 52 je 45. 
Hamburg, 1 


Santos per September 44. 
Behaupte 
Sambutg, 12. Sept. 


per Mai 74. 


2. Sept. Kaffee. (Schlußbericht) Good 38 


Feſt. 
per März 75 7 47 
Februar⸗ 


per Dezember 77¼. 
Salpeter loko ruhig 8,57½, 


März 8 
bare, 12 Sept Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


feſt, p. Sept. 20,90, 


— . „April rr — — = 


. 


Hand feſt, 
. ber Jan.⸗April 


aris, 


45,20, per Rohr Dar 46,40, ver 7 Br 47,40. 
per 1 805 56,25 er Oft. 


Oktober 21,10, per Nopbr.⸗Febr. 21.80, 
ver September 18,50, 
ver September 44,50, 


p. 79 
Mehl feſt, 


5, per Nov.⸗Dezbr. 


2 pirien dehpl. per Sept. 42,00, 


a 2 Robbe Deb 41,00, per Jan.⸗April 41.25. 
12. Sept. (Schluß.) Rohzucker feſt, 


88 Proz. loko 


39,00 à 39,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kiloar. ver Sept. 
41 37 ½, ver Oktbr. 41 37%, per Oktbr.⸗Januar 41,37%, per Jan.⸗ 


April 41.87½ 

Amſterdam, 
— — 12. 

164 an 176. Rochen 
der Gert aber 


12 


a; Type weiß 22 11% ep 
per Dtbr-Desbr. 11 11% Br., ö. Gen. April 11%, Br. 


werpen, 1 


Roggen ruhig. 5 


Havre, 12 Sept. Telegr. 
. 18 Baier in Meg ſch 


2. Sept. 
Kaſſer good 
N März 94,25. 

Petersburg, 12 
per Auguſt —,—, 


een foto 10,00, Roggen 10 9,75, 
loko 4,50, Hanf loko 4400 Leinſaat lolo 14,00. — Wetter 


Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 50 ¼, 
Sept ancazinn 55 ¼½. 

Sept. Getreidemarkt. Weizen per November 
Ae, ver Oktober 125, per März 125. Rüböl 


ER Petzoieummartt. (S dungen Raf⸗ 
„ bez. u. Br., ver he 


ach. 
Septemb er. Getreidemärkt. Weizen behpt. 
feſt. Gerſte feſt. 
der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
loß mit 5 Points Hauſſe. 
1 De 


elegr. der Hamb. Firma 
— — Santos, p. Sept. 
Unregelmäßig. 

Sept. Produktenmarkt. Talg loko 892 
afer 
: Trũbe. 


London, 12 Sept. An der Küſte 10 Weizenladungen ungesoren. 


Wetter: Heiter 
Lo 


waxxrants 42 
a 


½ ſh. daher 55 tter: 
er. — We 
Liverpool, 12. Sept 

Mais 2 d. döber Mehl feſt. 

Liverpool, 12. Sept., 


ndon. 11 Sept. Chili⸗Kupfer 43, p 
a 0.5 12. . Rohetſen. 


3 Monat 3¼. 
alu) Weixed uumbers 


d setreidemnztt. Weizen mehr gefragt, ½ bis 
1 
½ d. und 


Getreidemartt. Weizen 
Wetter: ön. 
Nach. 12 Uhr 50 Wein. Baumwolle. 


Umſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2009 Ball. 
3 ſteigend, Surats ſtetig. Amerikaner und Braſilianer 


„a höher 


ECC ˙ A ZEUGT 
* 5 


Middl. amerik. Lieferungen: Septkr.⸗Oktober 4%, Käufers 
u preis, November⸗Dezember 4% EIER, Januar⸗Februar 
4% „ Käufer⸗preis, h 4% 4 d. do. 

Liverpool, 12. Nachm. 4 uhr 10 Min. Baumwolle 
Umſatz 10 000 Ballen, 1 — für Spekulation u. Export 2000 


American good ordin. 4%, do. low middling 4½, do. middling | run 
al! Bernam fatr 4%, Eavptian brown falr 4°/,, do. do. good 
air 4 

Middl amerik. Lieferungen: Septbr.⸗Oktober 4¼½, Oktober⸗ 
November ER? 3 4% ,, Dezbr.⸗Januar 4%, 
295 W 4% Febr.⸗März 4%, März⸗April 4.¼ , April⸗Mai 


ash; —.— Käuferpreis. 

Newpork, 12. Sept. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den aklantiſchen fen der Vereinigten Staaten nach Gro 
britannten 93 000, do. nach Frankreich 100 000, do. nach anderen 
Ze des Kontinents 78 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 


ee 85 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


nork, 11. Sept . Baumwolle in New⸗ 
m. in New⸗Orleans Petroleum firamm, do. in 
5,15, do. in Pbiladewpdin 5,10, do. rohes 5,20, do. 
— tes, per Oktober 64%. Schmalz loko 9,00, do. 
obe u. Brothers 9,30. Mats p. Sept. 49½ do. p. Oft. 49½ r. 
Nov. 49¾. Rother Winterweizen 72½, do. Weizen p. Sept. 72%, 
do. Weizen p. Oktober 73, do. Weizen p. November 75½, do. 
Weizen per Dezember 177 — a eg N Liverpool 2%,. 
— Kaffee fair Rio Nr. 7 do. Rio Sir. 7 per Oktober 15, 97, 
do. Rio Nr. 7 b. er 18 1 Mehl Spring clears 2,55. 


— Zucker 3%. — Kupfer loko 9,75. 
Chicago, 11. Sept. Weizen per Sept. 67%, per Oktob. 68 M 
Ins en eptbr. 41“. — Speck short clear nom. Pork per 
Sep 2 


Telephoniſcher ©: Börſenbericht, 
Newyork, 12. Sept. Mazel per Sept. 74 C., 


Oktbr. 75 C. 
Berlin, 13. Sept. Wetter: Neblig. 


89 und Aktien⸗Börſe. 

12. Sept. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 
sch | her altung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen M 
vorliegenden Tendenzmeldungen durchſchnittlich günftiger lauteten. 
— Das Geſchäft entwickelte ſich auch heute ruhig. aber bei ſehr 
8 Angebot konnten die Kurſe auch weiterhin zum 

Theil noch etwas anziehen und ber. Börſenſchluß blieb 11 0 — Der 
Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammt⸗Haltung für heimiſche ar 
Anlagen einſchließlich der Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen kon⸗ 
joltdirten Anleihen bei ruhigem Handel. — Fremde, feſten Zins 
tragende Papiere waren gut behauptet aber Heerde ruhig; 
Italiener und Ungartſche Goldrenten ‚leiten, auch Mexikaner weiter 
anziehend, Ruſſtſche Noten etwas anziehend. — Der Privatdiskont 
wurde mit 4½ Prozent notirt. — Auf internationalem Gebiet 
gingen Defterreichliche Kreditaktien zu etwas höherer Notiz mäßig 
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden feſter, andere Oeſterxeichlſche 
Bahnen gut behauptet; Gotthardbahn ſteigend, auch Warſchau⸗ 
Wien ſeſter. — Inländi ſche Eiſenbahnaktien waren feſt und ruhig; 
Marienburg⸗Mlawka etwas beſſer. — Bankaktien feſt; die ſpeku⸗ 
lativen Deviſen etwas lebhafter und höher, namentlich Diskonto⸗ 
da e fintgelle, * Aktien der Deutſchen Bank. — Induſtrie⸗ 


per 


RD 


und 1 war circa 1 en höher als geſtern. Rüböl obne 
Geſchäft. Spiritus war in Folge von 
matt und notirte gegen geſtern 30 bis 40 Pf. niedriger. 


Wetzen (mit Ausſchluß von en per 1000 Silogr. 


Loto ſtill. Termine Ir 18 still, Gelündigt en Kundi⸗ 
gungspreis — M. 1 Mark nach Qual ität. Bieter 
asqualttät 150 M., per dieſen Monat — M., per Sept.“ 
Ottabe 15325 bez, per Ott ovbr. 155 155.25 1 per 
Nov.⸗Dez. 157 — 157.35 bis 157 bez., per f —, per Januar 
1894 —, per Febr. —, per geh —, per April 163,50 bez., pet 
Mai 164,5— 164 — 164,25 M. bez. 


Roggen per 1000 Kilogramm. Loko 9 Ter⸗ 
mine 8 ig Tonnen. 

Loko 122—134 M. = Qualität. Gieſerunckanalfn 130 M. 
unn . guter alter und neuer — ab Bahn bez., 

Monat —, per Sept.«Dftober 193,50—133 bez., per Okt 
Nov. 185.75—13550— 135,75 bez., per Nov.⸗Dezbr. 138 —137,50 
Keen 75 15 50. Dez. —, per April 1894 —, pr. Mat 142 bis 


Serie per 1000 Kllogr Ruhig. Große und kleine 150 bis 
190. Futtergerſte 125—145 Mk. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feit. 8 feit. 
ee — Tonnen Kündigungspreis — we. Lotc 148 bis 
184 M. nach Qualltät, Kleſerungz alttät 167 M. Bas 
merſcher mittel bis guter 150 bis 170 bez., feiner 171 bis 180 bez, 
br ie mi mittel bis guter 152—172 bez., feiner 173—184 bez, 
chleſ. mittel bis guter nn bez., feiner 178—182 bez., per 
dteſen Monat — bez., per Sept.⸗Oktober 162,25 —161,50— 161,75 
bez., ver Okt.⸗Nov 157.35 bez., per Nov. „Dezbr. 156,50 — 156, 75 
bis 156 bez., per Dez. —, per April 1894 — bez., per Mal 151,50 


Mats ver 1000 Kilogramm. Loko feſt. a. feft. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. o 114 bis 
126 M. nach Qualität, Bar dieſen Monat — Mark. ea) 
ber⸗Oktober 114—114,50 bez., per Okt. Noubr. 11811550 bez. 
per Nov.⸗Dez. 116— 116,50 bez., per Mat —. 

Erbſen per 10% Ktlogx. 1 160—200 M. nach 
Qual., Futterwaare 146—160 M. nach Qu 

Delfaaten ohne 82 

Roggenmehl Nr. U und 1 per 100 Kilo brutto inkl Sad. 
Termine unverändert. Gekündigt — Sad. Kündigungsprele — M., 
5 oieſen * — per Sept.⸗Okt. 17,25 M., 

ee 17,50 M., per Novbr.⸗Dez. 17, 25 M., per Mai 1894 — 


N 51 per 100 Kilogr. mit Faß. Termine geſchäftslos. 
Gekündigt — Str. Kündigungspreis — M. Voto mit Faß — M., 
ohne „ger er ende 28 *. —, per 2 ne M. 
nom. r- November nom., per D.s mber 
48,7 M. nom., per April» Dat 1894 — bez. — 

Petroleum ohne Handel. 

Trockene Kartoffelitärte p. 100 Kilo brutto inkl. Sag, 
per dieſen Monat 18,60 Br. — feuchte Rartoffelftär:se 
per 100 Kilo brutto intl. Sack per dieſen Monat —. 

Kartoffelmehl ver 100 Kilo brutto mel. Sad, pri 
1 7 en M. Verbrauchsabgabe. Ob 

pir tus mit rauchsabgabe. ne Hande! 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgade per 100 tier & 
100 Proz. 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. Liter. Kun⸗ 
diaungspreis — M. Loko ohne Faß 36,5 —36,2 bez. 

Spiritus mtt 70 M. 1 Matter. Gekün⸗ 
digt — viter. taungspreis — M. Loto mit Faß —.—, per 


ufuhren von auswärts 


per Oktober⸗ 


i t Montanwerthe etwas anziehend, il dieſen Mongt und per A Ott. 34,5 34,8 bez., per Oft.-Rov. 
Söder auß erohisnlämäßlg belebt wie nb lite, Sarpenee, [um und, per, Mobbe-Den 338336 bes Dee De — Der All | 
Gelſenkirchener und Hibernia⸗Bergwerksaktien. R e 0 EZ 3 bez., ae 0 19,00 47.00 2 

»rodukten- Börfe. bez. Feine Marken über Notts bezahlt. 5 

Berlin, 12 Sept. In Folge höherer amerikaniſcher Notl⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,30—16,60 bez., do. feine Maxte⸗ 

rungen verkehrte die hie 2 Börſe in recht AR ir Daiteitg. Das] Nr. 0 u. 1 18,60 17,30 ben, Re 0 15 Wet döder als als Nr. 0 u. 1 


Geſchäft war nur von geringer Ausdehnung. B 


Weizen, Roggenſp. 100 Kiloar. br. incl. Sad 


— . 20 Ft., 1! Franoeüoder 1 Lira ode- I Peseta — 


Feste Umrechrung : | Livre Sterlirg — 20 U. 1 Gf — 4%, M. 4 Aub — 3,20 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd WZ +12 *  Gulee- hal, v 
a: Diskonto he.v.12 ensch.20T.L.| — 9 25 8. Wrsch.-Teres.| 5 404.09 6 lache gur. 5 e- Nr. -U. 1. rz. 129/81 8sugos. Hum. 5 ½ 26.00 8. 
Bank-Diakontowan.nt.cn. Cöln-M. Pr.-A.| 2½ 130,90 8 Wesoh.-Wien.. eee be Swe | 99,106 4. . er 440005 mob 8 
Amsterdam. 8 T. |16835 8 Weichselbahn| 5 Gr. — Eis. g g 3 de, ev. Cor. (rz. — 4 01%, Passaga......... 8 5 64.50 8. 
Lenden 20 U T. 20,36 be 434,70 8 Ämat.-Aotterd, 43/,| 88,60 r ang. -Dombr. g. 43, 1401,70 4 34| 96,30 8 U.d. Linden... 
iz 80,60 be Gotthardbahn 6%, 148,80 ix REN N: | GO re 
On ann a 62,00 bz al. Mittelm. . 5 94 00 4 1889 4 4,10 u „75 f. 
Betarsburg .. 959 21%, be 0 ital.Merid.-Ban| 71 15 do. Eden As. 950 92.40 8. . 9 1121,00. 
A rechaU 2412 . 1244,60,bz Löttich-Lmb....| 0,8 | 24,10 b f (Oblig.)1889| 4 hrens Br., Mbt.| 9 
E 1 N Kursk-Kiew oonv| 4 93,50 ve 0 45,25 be 
ux. Pr. Henri| 2,7 67, 75 ba N 
4 weiz.Centr| 4 44.00 ve jLOsowo-Sebast. | 5 hultheiss-Br-. 16 236 75 U 
1 23,25 a do. Nordost| 5 [406.30 u, JMosoo-Jarosiaw | 5 si. Oo.. 4½ 89,00 &. 
4 do. Unionb, 25% 75,00 be | do. Kursk gar. | 4 . it- 7 [192,50 d 
5 do. Werte. | N do. Ajäsan gar. 4 d [Doutsone Aspn...| 5 78,00 & 
Dollars anna 4, — | 85,50 bz Wastsioilian. ..| 3%, do.Smolenskg. 5 10,0 be ynamit Trust...) 10 28,0 l. 
Engl. Not. tPfd,Storl. | 20,41 d / 25—. Orel-Griaayoonı| 4 | 92,50 d Erdmannsd. Sp... 5/4 | 93,30 & 
ee ee 3 ne isenb.-Stamm-Priorität deen Nef? | 92,80 0 — m 
402 08. 4 do.| 4½ 1104,70 te@ jaschk-Moroz.y| 5 . 4070 be Gummi Harwien 24 273.50 « 
— — 4 altdm. Goiberg| % 112.59 be Aybinsk-Bolog. 8 920,50 @ o. Schwanitz....|122/,180,50 C 
tsche Fonds u. Staatspap * cent -Warsch. 4% | 48,25 be Äsohuja-Ivan. gar. o. Voigt Winde 8 6,00 d. 
u 5 5 | 38,00 ven Czakat.-St.-Pr. 104,25 be Äsüdwestb. gar..|4 | 95.104 40. Volpi.Sonidt.) 4 9.00 u 
abe. .- And. 4 16,90 8. do. oons. Gold 4 29,70 U d Oux-BodnbAB. Transkaukas.g.-] 3 | 80,25 G ommoor Com. 6 | 97,00 dd. 
40 de. 3½ 99,70 ne do. Pir.-Lar. 5 34,50 U G , Warsch.-Tor. g. 5 103,40 b um. Stck. 12 226,00 m 
„ de. 2 85,28 b Aalen. Rente. 5 | 84,10 be Warsoh,-Wienn.| 4 | 99,70 bed. isdf. Zuoker| 2½ [4107,70 ı:@ 
pris. os. Anl. 4 106,80 b C penh. St.-A.| 3½ ——— — — Wiadikawk. O. F. 4 4,25 6 Se & Co.. 257,78 ar 
ee. do. 3½ 99,80 8 8 issab- 5t- Ali 4 | 50,70 d ohen-Mastr. 2 58,25 ve Zarskoo-Selo .....| 5 f sl. Ins. 40 |147,25 me 
, 40. 4 | 85256 xikan. Anl..| 6 | 60,00 bz Itenbg.-Zeitz 9% Anstol. Gold- 93 . Hofm..... | 40 : 
\ k.Stad rofelder 4“ 171.50 atol. Gold-Obl| 5 88,75 G tobe Bank.| 8 2,00 aA fe Nofm..... 
ar Anı 1888 4 04.80 — — — 35 66,00 & Crete Bere - een 4 1083, 30 be do.Gonossenach Saller on. 3 71200 a 
Kia, -Sohld-Soh 17 99,80 be 0. Con. A. 8. 1 ——  fDortm.-Ensch.|44 1404,60 02@ fSaalbahn ...... er do.Mp.Bk.6Opct | 7 er = [13098 4 
Stadt-Obl.| 34, | 98,10 b. Oest. G., Hen 4 | 96,50 be asia Dieo.-Command — ">@ 
be, de, neue 3½ | 98,10 be de. Pap--Ant.| 4½ Frnkt.-Güterb.| 2, 0 be 8 - ee 5 pn. Nan 2. 
nner Prov.- do. 4 —. 3 9 AL 225,50 bz Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Süd-Hal. Bahn... 4 5425 — sor Grund- Topf. — 224,28 0 
ng 3 ir — e each 8 öresiau.wan 1 1 ——Iserb. Hyp.-Obl... 5 3 78,50 bz@ ae an tettin-Vulk.-B. 108.25 4 
2 0 { = 
; 22 ar, 108,20 2 0 4 genauer Bahn 5 do. Lit. 8 > 4.50 | aer 27705 5 Len mon 1 2360 4 
om. ö do. 1860er C. s 14,28 be r.Bor al-Paoiflo „ eipziger Crod 0 Cem. 80 ı 
de. 0 ½¼ 88.80 6 de. 18857 . 342,30 f un ee @ filineis-Eisenn. .|4, | 99,000 [Napdeh. primär . 
1 in.Pf-Br. I-V| 5 Obersohi. 3%, obs. 4½ 96,00 be ne 0. (Giesel).| 2 | 86.25 — 
4e. do. 3¼ 97.70 ve do.Liq.-Pt.-Br| 4 do. (StargPos)| 4 ern Pacific] 6 404,80 ea |soktenb.Hyp.u. 7 rl. Pfords... |124,|224,50 uU 
Kur.uNsu 3 ortugi } N Ostpr Südbahn| 44/, SanLouis-Frano.| 6 99,90 be Wes. 8 ‚> be. SHamb. Pferdeb. 0" 98.00 * 
meh. noue 3½ 98,80 be 1888.—85 - 29.30 * G Neimar-G era. — | 44,00 6 do. do. IR Southern Pacific] 6__1105,50 nz" Meininger Hyp-- 103.8 Potsd. ov. Pfrdb 5 | 36,50 4 
40. 4 Asab-Gr.Pr.-A A 20% 026 jWerrabahn.... 0, | 50,90 r Worrab. 1890| 4 Bank zoo - 6 280 4 osen.Sprit-F...| 4 5 
2 ostpreuss 3 96,30 be Höm. Stodt-A 4 84,0 d . —— — Mitteid.Orst.-ük. ‚90 bz itz vr 
& IFrommer...| 3 98.25 W G „ rn Ibreohtsbgarı 5 | stionalkk. 7. D. ositzer Zuoker | 3 70,25 a 
z 1.0 do. u . „ „ | 76.0088 jaussig-Teplitz| 20 1566,00 te JBusch Goid-O.| 4 Hypotheken-Üertifikate, z p ies. Con. 7/, 1134,25 
do. rum Staats-a.|4 | 80,75 be hm.N 5 g ux-Bodenb.l. 85 ardd. Ord.-Ord. tett. Brod. Cem. 2,00 & 
pasansch.| 3% 33,0 4 2. 4e 80 | 80,86 Wos. bun Pragd - Fr. 5 See 0 3 e. Chamett.. 145 Is 
40, 15 9750 co. ao. fund. 5 [401,40 de do. 4 1400,25 be G JOtsch 05 * r. 033 188 — — e tern. l. u. N.-Ges. 
3% ‚50 bz se. do. amort.| 5 95,00 be ranz.-Josefb.| 4 93,20 G 1.3 — —— 
40 15 %% =] 304856 „ ——— ae 88,90 uch 1 
— 3 a een 1880| 4 | 91,50 4 2 2. 24. 28,00 d Ger. k. 
y „ V. abg. 60 1-4 
1880 2 4 99,00 eG _ Be x 1 37. su s as. Ne. 8. N. M. v. M. 30 11250 @ 4. 
E 2 olg. ‚50 be 1 4 102,30 bre 8 
187312 Kronpr.Aud..... 0.Saizkamm 4 100,40 m I de. 40. 33 600 G en 6. 
48751 „| 44, Lemberg-Cz.... 6½ 421,80 8. mbCzern.stir| 4 90,75 & , Hyp.-Pf. (rz 4000/4 |100,75 ve Ie. Imman-Kanı 
1889| © 4 Oostor.Stantsb| — do. stpfl.| 4 do. do.(unkünd. 50 50. 
1890) K 4 do. Lokalb. “ 97,60 8 ra a 3 | 84,40te | bar bis 1./4.1900)|4 4112,50 oz 1 
uss. Goldrent 6 104,80 te G Nordw. do. tante hn. s 1407,10 K | ao. do. (r 100% | 94,20 nz Insiohssank.. nm 
(do. 4884stpfl.) 5 do.Lit.B.Elb. 5} 114,16 be 40. Gold. Frio. 4 1400,50 te B.fMeininger Hyp.-Pfab.|4 400,80 beG Ausstsone Ba 149,70 ad 
5 . t. Orient 1877 2 24,50 h JlK do. Lokalbahn| 4½ | 95,10 be 0 Pr. 1.4 mies. 8 — 
er. Ane il. Orient 828 0s | 66,70 8. o.Nordwestb.| 5 102,80 & IPomm. Hypoth * . 113.00 b 
Bre m. A. 1892 3 Orient 879 5 37,0 * b. do.NdwB.3-Pr| 5 70 6 | B.-Pfandar.iil.u.1v.14 40,00 6 e Gomerz 
Hmb.Sts.Rent.| 3 Nikelai-Obl ...| 4 9,10 c 0. Lt. B. Eibth. . 5 b. B.-Cr. unbgez 100% 444,30 — — 
do. ol. Sol atz-O..| 4 Aaab-Oedenb do. r. f. 60; 5 107,00 6. 
r. - Anl. 1864,.| 5 Gold- Pr 3 68,25 8. do. do. (rz. 115) 445,25 0 
Sächs. Sta. Anl. 34, 1866.5 do, do. x. a 2 A 
do. Staats Ant.| 3 86,6 6. „ pfdbr. - 5 106,50 0 iiber) 4 do. do. rz. 100% sn . 
Prss.Präm-Anl| 3'/, neue. ala 104,50 & Aaab Gold 1. 3 Pr.Cont.-Pf.(rz.100)|4 00,00 4 
N. Pr.- ch. 4 T| - onwedisohe „ 3 st öst- B. (Lb.) 3 | 63, 20 8 do. do. (rz. 100, 3; 95,20 Es 
ud. Präm.-An.| 4 135,00 8 schw, 1890 | 34 uss. Staatsb. 8,5627, 75 be „ Oblig: 5 12843 8.5 do, do. Kundb. 1906|4 03,00 1 
8 vr. Pe.-Anl. 4 43 C0 e ©. . 1813 an 400,20 br se. Mdwast.|5,45 do. Gold-Prior.| 4 | 96.4 r. Cante,.-Pf. Cem-0|33 | 95.10 G 
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